
L a i b a c h e r

W o ch e n b l a l t
N u t z e n u n d V e r g n ü g e n .

^ ' l ' O . 5 1 .

F r e i t a g d e n >9- D e c e m b e r l 8 » 7 .

^ll l die menschenfreundlichen Neujahrs-
Gratulanten. >̂

^ , 6 ist schon loben sw ürdig ^ eine gute
Gewohnheit gegen cine bejskre zu vertau-
schen , urn wie viel lobenswerther, eine
lästige, zweck- und gehaltlose Sitte abzu-
sckaGu und wohl-
thätige an die Stelle zu setzen? —

Die alte Gewohnheit, sick wechselseitig
zum neuen Jahre angenehme Dinge zu wün-
sche«, ist unstreitig ein schöner Zug der christ-
lichen Menschheit. Die sich "oft das ganze
Jahr mcht iahen, sehen sick an diescm Tage
und rufen sich in das Gedächtniß zurück. —
Die Neu^ah'.'swünsche, welche die Subal-
ternen ihrcn Vorgesetzten bringen, smd
ohnedem als eine Art pfiichtmäßiger Hul -
digung zu bctrachttn,

Aus diesem Gesichtspunkts, und wenn
diese Verbindlichkeit nur auf den kleinen
Kreis der Freunde und nächsten oder höch-
sten Vorgesetzten sich beschränkte, würde
es übertriebene Verzärtelung und Bequem-
lichkeit ve-> rächen , den Vorgesetzten, den
Freunden nichr das kleine Opfer einiger
k m M Aesuche bnngw zu wollen,

Aber das Neujahrwünschen ist ein lä-
stiger, zweck» und gehaltloser Schlendrian
geworden. Was sich das ganze Jahr
nicht, oder schr viel sah, fällt sich an
diesem Tage mit leeren Worten und Com-
plimenten zur Last. Man steigt viele
hundert Stufen auf und ab, um seinen
Namen auf einen Bogen Papier zu schrei-
ben oder o>n Stückchen Papier mit seinem
Namen auf einen T'sch zu werfen. (Denn
wer Mrläugnet sich nicht gern, um dieser
lästigen Besuche enthoben zn seyn?) Die
siclss bequem machen können, kaufen mn
einige Gulden Neujahrs-Karten und schi-
cken' sie in die Häuser, damit die Kinder
ein kmzcs Spielwerk damit habcn. —

Das Aller und das zartere Geschlecht
kommr dabei am übelsten wcg, besonders
i^enn die Wit terung, wie meistens , un-
günstig ist, und selbst die rüstige Jugend
büßt die Lust, in leichter Kleidung, in
Schuhen und Strümpfen die Sdaßen zu
messen, mit Schnupfen, Husten, Kopf-
weh und EMHlungen. Ware es dem-
nach nicht vernünftiger, diesen lästigen,
leeren und schädlichen Schlendrian durch
ein allgemeines Einderständniß abzuschaf»
feu und dafür eine, der lüdenden Mensche



hsit ersprießliche Einrichtung zn treffen?
Würde nicht jwer Vernünftige gsrn das
G^ld, wofür er Neujahrs-karten eiiu
kauft, weit zweckmäßiger nnd im G^st
christlicher Liebs in die Arms« - Nuchss
wcrftn.

Demnach ssy3 der Antrag gsmacht:
nnt Ausnahme der amtlichen Neujahrs-
besuche w coi-pol-?, alle andern Gra-
tuladionen abzuschaffen unter der Be-
dingung, daß jeder Gratulations-
pflichtigs eiuen sogenannten Gramla-
tions - Erlaß- Schein zum Vejwl oes
Armen-Instituts losn.

Die Dankgcdethe der dürftigen Men-
schenklasse, der die eingegangene Smmus
zufällt, dürfts ohne Zweift l da ̂5 schönste
Neujahrs-Gsfchs»k seyn, das ein aufge-
klärter Christ dem andern machen kann. —>
Diss zur Behsrzlgung. — Wenn und
wo diese Gratulation^-Erlaßjcheine aus-
gegeben werden, soll im nächsn., Zeitungs-
blatte , so wie die eingegangene Summe
sammt Verwendung jpattr öffei.u'tch be-
kannt gsmacht werden.

A l t e r t h u m e r.
Ein sprechender Beweis, wie rnch

unser Vaterland einstens an römischen A l -
terthümern gewesen seye, nnd wie so
manches noch heut zu Tags im Innge-
lveide der Erde verrosten mag, sind d?e
osszufällig ausgegrabsuen römischen Mün-
zen an Or ten , wo man durchaus in der
Geschichte und Ueberlieferung keine rö'.ni
sche Absisdlunq kennt. Also fand der
Küster der Fil ial-Kirche S t . Nicolai
in der Lokalis Hajdooiz ungesihr ^OI
Schritte von benannter Kirche, als er
eben ein Gestripp auszurottm und dsn

Platz urbar zu machen angesangsn, kaum
6 bis 7 Zoll tief mehrers alte Mnnzm
thells von Gilber, theils von Erz , von
denen d^r Nnlsrzcichnets nur wenigs z«,
Gesicht bekommen. Dls Legende ist aber
lsider schon ganz vom Rostü zerfressen.
Dabei befand sich cil, alter silberner Ring
in dsr Form unserer modsrnTN massiven
Goldring? mit einer klemmn Antiqua, die
aber ebenfalls von d?r Zn t viel gelitten;
fernsr ein Gnickchen silberne Drathrette
auf eins ganz eigene Art geformt. Nuch-
maßlich wurde dsr ehemalige Besitzer die?
ser kleinen Verloffenschaft anf einer Vtrei-
ferei oder</pufder Ziuchc e» schlagen und in
der Elle singescharrl.DecOrt, wo diese<lten
Kleinigkeiten gefunden worden, liegt e:ne
EtundT von Ainödt geqcn Döberning im
Bezirke und Dekanats Treffen, Neustadt-
ler Kreises.

Llls der Unterzeichnete im letzten Früh»-
jahre eins E,?cursion von ReifniH nach
^!ottschee machte, erhielt er von dem doce
tigen würdigen Herrn Dechance einen Tra->
jan vom schönsten corinchischen Erze.
Auf der Kehrseite findet sich die Inschrift:
Via 'lrnjunH. Dicss schr massive Mün<
ze von größerer Art soll auf dem dorti-
gen Kirchhofs gefunden worden seyn.

Möchten doch alle Fmder oder Vs<
sitzer solcher und ahnluhir. Denkmähler dsS
Alterthums so gefällig seyn, dem Laiba-
chsr Wochenblatte einige Nachncht davon,
besonders von dsm Orte zu geben, wo
diese Denkmahler gefunden- worden; denn
auf diese Art würde so manches Licht
über die alte Geographis des Vaterland
dcs verbreitet werden.

R i c h t e r .



N e u e E r f i n d u n g e n .
P a p i e r a u s E r d ä p f e l n .
Ein HcvrBftrsta, Eigenthümer einer

Pap:e,rsabrik in Frankreich, hat eine neue
Eigenschaft der Kartoffeln sntdecks. Er
verftrtigt nähmlich aus dem gereinigten
Marks derselben ein starkes Packp^icr,
Wd glaubt es auch zu Schreibpapier be.«
reiten zu köunen. Wenn er es gar da-
hin brächte, das Kartoffelpapier eßbar
zu machen , dann könnten unsere Archive
zugleich zu Noth-Magazinen werden flir
lheuers Zeiten, und die Leipziger Messe
zum. größten Speiftmarkts von Emcpa,
Aber wehe dem littrarischenNuhme; denn
mancher Dichter möchss sich genöthigt
sehen, seine eigene Opera zu verzehren;
Doch die Buchhändler sehen sich gebor-
gen ; es würde fein Werk zu Makulatur.
Unsers Rezensenten würden alsdann sagen:
das Werk taugt nichts, aber es schmeckt
gut. Es wäre überhaupt die ungeheuer-
ste Revolution, die jemahls in die Wel t
kommen könnte. Ob im guten oder Bö-
sen ? Wer kann das vorhersagen bei Re-
volutionen.

S c h w a r z e s G l a s
I n der k. ?. Georg Graf Vuxuoy'-

schen Glasfabrik zu Gratzen in Böhmen ,
welche eins Niederlage in Wien hat ,
»vird sogenanntes St'emglas, Hya l i t h ,
aus eioer besondern Masse veistrtiger ,
welcbes von einer sehr schönen schwtnzcn
Farbe, von au'gezeichnetem Glänze, voll-
kommen undurchsichtig , visl härter als
Glsss, und dabey sahig ist, dem Wech-
sel der Ten'pnatur unbeschadet ausgesetzt
zu werden. Es können davon die ver-

schiedensten A t t ' M verfertiget werke» ,
a ls : Tischplatten, wovon schon mehrere
mit der schönsten Politur verfertiget wur-
den , und weit wohlfeiler kommen, als
Tischplatten aus Marmor , und selbst
aus dem sogenannten Wkner Pflaster-
stein , ferner Thee -und Milchkannen in
den gefälllgst<m Porztllansormen, Schalen,
Teller, Leuchter, Lichtscheer-Tasseln,
Schreibzeuge, große und kleine Kaffee-
Tassen und Laborets, die Säulen und
Piedestals zn den argandischen Lampen
und dergleichen mehr.

Einführung der niederländische Ar t ,
Flachs zu bauen und zu rosten in

Böhmen.
Um in Böhmen, dessen größte Erwerbs-

quelle die Lemenweberet) und deren Zweige
ist, diese mit der Verfertigung des Bat-
tistes und der sogenanntenBrüsseler Sp i -
tzen zn vermehren, haben Ge. M a j . der
Kaiser von Oesterreich aus den Nieder-
landen mehrere Personen , welche den An ,
bau unddaS Röstendes Flachses und an-
dere Vsrtheile den Inländer lernen so^en,
kommen lassen. Man hat auf dergräfi.
Deynischen Herrschaft Arnau sich durch
mehrjährige Versuch? von den Vorzüge«
der niederländiscbcn A r t , den Flachs zu
bauen und zu rösten, überzeugt, weßwe-
.gen nun sür beide Zweige besondere Un
terrichtäanstalten errichtet werden sollen.
Um nun zugleich dic Ueb<.'rz?ugulm. k lan-
gen zn könmn, welchen Emfiup 'mn'.att-
sche und andere Nnhalnisse des Bodln5
auf diese Cultmsart äußern, ist veran-
staltet wo rdm, doß dicser Unterricht
n:chtaliem an mchlnen PuncttnBöhmens,
sondem auch auf Acct^u verschiedener



La^e unv Besck)Hsscnhe:t Statt finds,
und in dieser Absicht festgesetzt,,daß im
nMstcn Cultursjahre ein practischerUn«-
torri^t ertheil werden solle: i ) auf der
f. f.- Kamewlherrschaft KoniZssaal unweit
Prag auf drey verschiede.«en Feldmarken
des flachen Landes und Mittesgebirqes:
2) auf der ^grastich von Deyniscben Herr-
schast Arnan,, auf zwey verschiedenen
Feldmarken am Fuße desNieiengebirgss,
und Z) auf den zunächst an P^ag gelege-
nen Anlagen des k. k Obrisren Frey-
Herrn v. Wimmer.

Aus dem erstgenannten Orte werden
zwey vom Staate eigens hierzu besoldete
Erbauer nicht allem in d.ev Bestellung
des Bodens, der Aussaat des Leinsamens
«nd Bestängelung und übrigen Behand-
lunq des Flachses , fondern auch in dem
Rösten desselben, in der zu jeder dieser
Verricht ngsn geeigneten Iahrszüt den
praktischen Untencht ertheilen.

Seltsame SchuldenbezahllMF.
Ein Schauspieler zu Paris hatte in

«inem Kaffeehause so viele Schulden ge-
wacht , daß man ihm dort nicht mehr
borgen wollte. Da sagte er zum Kaffee-
tier: „Sie wissen, daß ich oft Bekannte
herbringe, die mir ein Gläschen Liq^er
anbieten. Ich nehme es immer an, und
werds es auch hinfüro thun, Aber wenn
ich künftig Kirsckliquer begehre, so neben
Sie mir statt dessen relnes Wasser. Man
wird Ihnen achr Sous sür ein Gläschen
das Ihnen nichts kostet, bezahlen. und
dieß nehmen Eis auf Abschlag meiner
Schuld." Der Aaffeticr nahm den Vor-
schlag an, und auf diese Art ward die

alts Schuld von 600 Franken, binnen 3
Wochen rein getilgt.

D r u ck f c h l c r.
Der b lähende (blühende) Zuband

des Reiches von S —
Ein freundlicher Hügel, voll blühm^

der Beete und geschlagener Ga^ge er?
hebt sich sp i t 5 l - (spiral) f ö r m i g.

Umsonst bcmuhts sich Frank-ei^, dem
bvittische'.'. Hau se l (Handel) zu schaden.

Nach einer laugen und gefahrvollen
Seefahrt l i , f das Schiff, die Aphrodite,
in den Ha fe r (Hasen) von Marseille ein.

Das —sche Rcich ist neuerdings von
dem gelehrten Herrn B besch r i en (be-
schrieben) worden.

Ehrfurchtsvoll nahte ich den erhabenen
S t u d e n t e n (Sudeten)»

Nach der Ouvertüre sang dcr Gopran«
sängcr C. eine grobe (große) Arie-

Beglückt durch die U n - (An-) we-
senye i t des Gesandten von —

Die einsturzdrohenden G e l s e n (Fel?
sen) von Adersbäch.

Der Wundarzt eilte herbei, zu h e ll»
len (heilen), wenn es Möglich war?.

Man war über die weisen U n- (Ans
o r d n u n g e n des P — erfreut.

Miß Louise S. ist in dcr vorigen
Woche v e r m a h l t lvermählt) worden.

Man wunderte sich ob der Schne-
cken (schnellen) Bewegung des Armee-
korps.

Mein Erbgut liegt in dem Gebeth
(Gebieth) des Fürsten vrn Y — eingê
schlössen.

Mi t jugendlicher Munterkeit und Nol-
vetät fing das Fräulein zu s a u f e n ( l a ^
ftn) an.


